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Im weiten und reichen Teppich der katholischen Liturgie tritt der mozarabische Ritus als
einzigartiges Juwel hervor, ein lebendiges Zeugnis des Glaubens, das den Lauf der Zeit
überdauert hat. Dieser Ritus, auch als hispanischer Ritus bekannt, ist nicht nur eine Weise,
die Eucharistie zu feiern, sondern ein Fenster zur tiefen und verwurzelten Spiritualität der
ersten Christen der iberischen Halbinsel. In einer Welt, in der die Moderne uns oft von den
Wurzeln unseres Glaubens entfernt, lädt uns der mozarabische Ritus ein, die Schönheit der
Tradition wiederzuentdecken und uns mit einer Form der Anbetung zu verbinden, die die
Seelen von Generationen genährt hat.

Ursprünge und Geschichte: Ein Vermächtnis, das die Zeit überdauert

Der mozarabische Ritus hat seine Wurzeln in den ersten Jahrhunderten des Christentums in
Hispania, der alten römischen Provinz, die wir heute als Spanien und Portugal kennen. Sein
Name leitet sich vom Begriff „Mozaraber“ ab, der sich auf die Christen bezieht, die während
des Mittelalters unter muslimischer Herrschaft auf der iberischen Halbinsel lebten. Diese
Gläubigen, weit davon entfernt, ihren Glauben aufzugeben, bewahrten ihn mit Eifer, passten
sich den historischen Umständen an, ohne das Wesen ihrer christlichen Identität zu verlieren.

Die mozarabische Liturgie entwickelte sich in einem Kontext großer kultureller und religiöser
Vielfalt. Im Gegensatz zum römischen Ritus, der sich in der Stadt Rom konsolidierte, wurde
der mozarabische Ritus von westgotischen, römischen und in geringerem Maße östlichen
Einflüssen geprägt. Dies verleiht ihm eine einzigartige Fülle, sowohl in seiner Struktur als
auch in seinen liturgischen Texten.

Einer der bedeutendsten Momente in der Geschichte des mozarabischen Ritus war das Konzil
von Toledo im 7. Jahrhundert, bei dem die liturgischen Praktiken der Kirche in Hispania
vereinheitlicht und kodifiziert wurden. Mit der Ankunft der Muslime im 8. Jahrhundert und der
anschließenden Reconquista verlor der Ritus jedoch zunehmend an Bedeutung gegenüber
dem römischen Ritus, der sich als dominante Form der Liturgie in der katholischen Kirche
durchsetzte.

Trotzdem verschwand der mozarabische Ritus nicht. Im 11. Jahrhundert versuchte König
Alfons VI. von Kastilien unter dem Einfluss des Papsttums, diesen Ritus zugunsten des
römischen Ritus abzuschaffen. Dank des Eingreifens von Kardinal Francisco Jiménez de
Cisneros im 15. Jahrhundert wurde der mozarabische Ritus jedoch bewahrt und revitalisiert.
Cisneros, Erzbischof von Toledo, ließ die ersten mozarabischen Messbücher drucken und
sicherte so sein Überleben bis in die heutige Zeit.



Der mozarabische Ritus: Ein liturgischer Schatz, der im Herzen des
katholischen Glaubens widerhallt | 2

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 2

Liturgische Merkmale: Eine Feier, die zur Kontemplation einlädt

Der mozarabische Ritus zeichnet sich durch seine tiefe Spiritualität und kontemplative
Ausrichtung aus. Im Gegensatz zum römischen Ritus, der eher linear und strukturiert ist, ist
der mozarabische Ritus fließender und poetischer. Seine Gebete, reich an Symbolik und
voller biblischer Bezüge, laden die Gläubigen ein, sich in das Geheimnis Gottes zu vertiefen.

Eines der auffälligsten Merkmale des mozarabischen Ritus ist seine eucharistische Struktur.
Die mozarabische Messe ist in zwei Hauptteile unterteilt: die „Messe der Katechumenen“ und
die „Messe der Gläubigen“. Der erste Teil konzentriert sich auf die Verkündigung des Wortes
Gottes mit Lesungen aus dem Alten und Neuen Testament, gefolgt von Predigten und
Gebeten. Der zweite Teil, der den Getauften vorbehalten ist, ist der Moment der Wandlung
und der Kommunion.

Ein besonderes Element ist das „Oratio Post Pridie“, ein Gebet, das nach der Wandlung
gesprochen wird und einzigartig für den mozarabischen Ritus ist. Dieses Gebet, voller
theologischer Tiefe, drückt den Dank für das Opfer Christi und die Hoffnung auf die
Auferstehung aus. Darüber hinaus umfasst der Ritus eine Vielzahl von Präfationen, die je
nach liturgischer Zeit und Festen variieren und so die spirituelle Erfahrung der Gläubigen
bereichern.

Der mozarabische Ritus heute: Eine Brücke zwischen Vergangenheit und
Gegenwart

Heute ist der mozarabische Ritus vor allem in der Erzdiözese Toledo lebendig, wo er
regelmäßig in der Corpus-Christi-Kapelle der Primatialkathedrale gefeiert wird. Er hat sich
auch auf andere Teile Spaniens und der Welt ausgebreitet, dank des wachsenden Interesses
an alten Liturgien und der Arbeit von Gemeinschaften und Priestern, die dieses spirituelle
Erbe bewahren wollen.

In einer zunehmend säkularisierten Welt bietet der mozarabische Ritus eine tiefgründige und
bedeutungsvolle Alternative für diejenigen, die eine authentischere Verbindung zur
christlichen Tradition suchen. Seine kontemplative Ausrichtung und theologische Fülle
machen ihn zu einem mächtigen Werkzeug der Evangelisation, das imstande ist, die Herzen
der Menschen in einer Sprache anzusprechen, die die Zeit überdauert.

Darüber hinaus erinnert uns der mozarabische Ritus an die Bedeutung der Einheit in der
Vielfalt innerhalb der katholischen Kirche. Obwohl er sich vom römischen Ritus unterscheidet,
teilen beide denselben Glauben an die Eucharistie und die reale Gegenwart Christi. Dieser
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Ritus ist ein Zeugnis dafür, dass die Kirche eine, heilig, katholisch und apostolisch ist, aber
auch vielfältig in ihren liturgischen Ausdrucksformen.

Eine kuriose Anekdote: Das Wunder des Lichts

Eine der faszinierendsten Geschichten, die mit dem mozarabischen Ritus verbunden sind, ist
das „Wunder des Lichts“. Der Überlieferung nach erleuchtete während einer Feier der
mozarabischen Messe in Toledo ein mysteriöses Licht den Altar im Moment der Wandlung
und bestätigte so die reale Gegenwart Christi in der Eucharistie. Dieses Wunder, das sich im
13. Jahrhundert ereignet haben soll, wurde von den mozarabischen Gläubigen als Zeichen
der göttlichen Macht, die durch die Liturgie wirkt, in Erinnerung gerufen und gefeiert.

Fazit: Ein Aufruf, unsere Wurzeln wiederzuentdecken

Der mozarabische Ritus ist weit mehr als ein Relikt der Vergangenheit; er ist eine lebendige
Brücke, die uns mit den Wurzeln unseres Glaubens verbindet. In einer Welt, die oft nach
Neuheit und Veränderung strebt, lädt uns dieser Ritus ein, innezuhalten, zu kontemplieren
und das Geheimnis Gottes zu vertiefen. Er erinnert uns daran, dass die Liturgie nicht nur ein
Ensemble von Riten ist, sondern eine lebendige Begegnung mit Christus, der in der
Eucharistie gegenwärtig wird.

Wenn Sie die Gelegenheit haben, an einer Feier des mozarabischen Ritus teilzunehmen,
lassen Sie sie sich nicht entgehen. Lassen Sie sich von seiner Schönheit und Tiefe tragen und
lassen Sie seine Spiritualität Ihr Herz verwandeln. In einer Welt, die verzweifelt Hoffnung und
Sinn sucht, ist der mozarabische Ritus ein Leuchtturm, der uns zurück zum Wesentlichen
führt: der Anbetung Gottes und der Gemeinschaft mit Ihm.

Möge dieser liturgische Schatz weiterhin zukünftige Generationen inspirieren, und möge sein
Licht uns auf unserem Weg zur Ewigkeit leiten.


